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 Fieber ist wichtig für die Selbstheilung und soll nicht generell 

gesenkt werden. Wenn Sie hohes Fieber (über 39,5 °C) ohne Fieberzäpfchen 

senken wollen, helfen Wadenwickel.

 

   WADENWICKEL LEICHT GEMACHT

Nur bei heißen Unterschenkeln! Manche 

Kinder haben einen heißen Kopf, aber kalte 

Beine. Das Fieber nicht mehr als 1 Grad ab-

senken! Bei Schüttelfrost die Behandlung 

abbrechen, auch später nicht wiederholen.
1.  Zwei Leinen- oder Geschirrtücher so fal-

ten, dass sie um den Unterschenkel des Kin-

des passen. In lauwarmes Wasser tauchen 

(28 – 30 °C), auswringen und glatt streichen.
2.  Die nassen Tücher gut anliegend um die 

Waden wickeln, je ein trockenes Leinentuch 

oder Handtuch ebenfalls relativ straf  drum-

herum wickeln.
3.  Zuletzt noch je einen Wollschal um die 

Waden wickeln. Sie sollten etwas schmaler 

als die anderen Tücher sein, damit sie nicht 

»kratzen«. Alternativ können Sie lange Woll-

strümpfe nehmen.

 Ein- bis zweimal jeweils nach 10 bis 20 Mi-

nuten die Wickel wechseln. Nach dem letz-

ten Abnehmen die Beine abfrottieren. Even-

tuell nach einer Stunde alles wiederholen.

1 2 3
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 ErkältungskrankhEitEn

homöopathische Mittel
• Dosierung für alle folgenden Mittel: 3-mal 

je 5 Globuli im Abstand von 30 Minuten. 

1 Stunde abwarten. Bei Besserung nach 

Bedarf etwa alle 2 Stunden je 5 Globuli.

Aconitum D12: Plötzlich einsetzendes Fie-

ber, meist abends oder nachts. Nach anfäng-

lich starkem Frieren schnell ansteigende 

Temperatur. Der Organismus reagiert hetig. 

Großer Durst auf kalte Getränke. Ihr Kind 

wirkt rastlos, angespannt und ängstlich. 

Weitere mögliche Beschwerden: Brennend 

heißes Gefühl in der Nase. Hetige Kopf-

schmerzen. Hetige Ohrenschmerzen. Bren-

nende Halsschmerzen.

Belladonna D12: Plötzlich einsetzendes Fie-

ber. Hohe Temperatur. Kopf rot und heiß. 

Glühend heißer Körper, Hände und Füße 

sind eiskalt. Überempindlich gegen Licht, 

Geräusche, Bewegung oder Berührung. Ihr 

Kind wirkt benommen und schläfrig oder 

aber aufgeregt. Es hat wirre Fantasien. Meist 

durstlos, manchmal verlangt es nach Limo-

nade oder Zitronensat. Weitere mögliche 

Beschwerden: Vorwiegend rechtsseitig pul-

sierende, klopfende Kopfschmerzen. Nasen-

nebenhöhlenentzündung. Hetige Ohren-

schmerzen. Halsschmerzen. 

Mandelentzündung. Bauchschmerzen.

Bryonia D12: Ausgeprägter Fieberfrost. 

Temperatur steigt langsam an. Ihr Kind will 

ruhig im Bett liegen, mag keine Bewegung 

und keine Unterhaltung, kann mürrisch und 

abweisend wirken. Verlangt etwas und weist 

es wieder zurück. Beschwerden verschlim-

mern sich ot schon durch die geringste Be-

wegung. Liegen oder Druck auf den schmer-

zenden Bereich bessert. In Fieberfantasien 

will es nach Hause gebracht werden, obwohl 

es in seinem Bett ist. Sehr trockene Schleim-

häute, vor allem im Mund. Spröde, eingeris-

sene Lippen. Großer Durst auf viel Kaltes. 

Weitere mögliche Beschwerden: Hetige, 

berstende Kopfschmerzen. Sehr trockener, 

harter Stuhl oder Verstopfung. Trockener, 

schmerzhater Husten. Gelenkschmerzen. 

Harter, gespannter Bauch, Bauchschmerzen.

Chamomilla D12: Ihr Kind fühlt sich sehr 

heiß an; heißer Kopfschweiß. Durstig auf 

Kaltes. Fährt aus dem Schlaf hoch, wirt sich 

unruhig hin und her. Extrem schmerzemp-

indlich und unleidlich. Jähzornig, ungedul-

dig, unruhig, nichts können Sie ihm recht 

machen. Weinen steigert sich zu schrillem 

Schreien. Das kleine Kind beruhigt sich erst, 

wenn es auf dem Arm herumgetragen wird. 

Weitere mögliche Beschwerden: Bauchweh, 

kolikartige Krämpfe, aufgetriebener, ge-

spannter Bauch. Durchfall. Ohrschmerzen. 

Halsentzündung. Zahnungsbeschwerden.

Ferrum phosphoricum D12: Mäßiges bis 

hohes Fieber, ohne deutliche Symptome wie 

bei den anderen Mitteln. Mal ist das Gesicht 

blass, mal sind die Wangen gerötet. Mögli-

cherweise kommt es bei Fieberbeginn zu 

Nasenbluten. Haut heiß und trocken. Gerin-

ger Durst. Ihr Kind ist allgemein nervös, 

empindsam, errötet schnell. 
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 Arsenicum album D12: Ihr Kind ist unru-

hig, ängstlich und sehr erschöpt . Es sucht 

die Wärme von Heizung und warmen De-

cken, verlangt nach warmen Getränken, die 

es in kleinen Schlucken trinkt. Das Nasense-

kret ist scharf und macht die Haut wund.

 Allium cepa D12: Scharfe Absonderungen, 

die Nasenlöcher und Oberlippe wund ma-

chen. Entzündete, brennende Augen wie 

beim Zwiebelschneiden, aber milder Trä-

nenl uss. Im Freien geht es Ihrem Kind bes-

ser. Eventuell Husten, Heiserkeit, Kopfweh.

 Euphrasia D12: Augenentzündung mit 

scharfen Tränen und Brennen. Klarer Fließ-

schnupfen. Ihr Kind ist lichtempi ndlich, 

blinzelt häui g. Deutlich schlimmer im Frei-

en. Die Nase läut  vor allem morgens.

 Dulcamara D12: Reichlicher Schnupfen mit 

dickem, gelbem Schleim. Blutige Krusten 

können sich bilden. Ihr Kind möchte es 

warm haben, an der frischen Lut  verstopt  

die Nase völlig. Bei fast jeder Erkältung sind 

die Augen entzündet, tränen oder verkleben.

 Pulsatilla D12: Ihr Kind ist weinerlich, will 

in Ihrer Nähe sein. Es jammert über dies 

und das, seine Beschwerden wechseln stän-

dig. Im warmen Zimmer leidet es vor allem 

unter verstopt er Nase. Es strampelt sich ot  

frei, will die Fenster of en haben oder möch-

te an die frische Lut , obwohl es fröstelt. 

Schlimmer beim Hinlegen und nachts. Vor 

allem morgens, beim Aufstehen, läut  dicker, 

milder, gelbgrüner Schleim aus der Nase. Es 

hat trockene Lippen, aber gar keinen Durst.

   Mittel bei säuglingsschnupfen
 Sambucus nigra D12: Verstopt e Nase. Ihr 

Baby muss beim Trinken die Brust oder den 

Sauger immer wieder loslassen, um Lut  zu 

holen. Nachts wacht es auf, weil es durch 

seine verstopt e Nase nicht atmen kann. Es 

muss häui g schniefen und schwitzt sehr.

 Nux vomica D12: In der Nacht hat Ihr Baby 

eine trockene, verstopt e Nase, muss daher 

durch den of enen Mund atmen. Frühmor-

gens beginnt das Nasensekret zu l ießen, 

dann ist die Nase stark verklebt. Schlechter 

in kalter Lut  oder bei of enem Fenster. 

Überempi ndliches, zorniges Baby.

2

2

   ABWEHRKRÄFTE STÄRKEN

 Ein Homöopathikum zur Steigerung 

der Abwehrkrät e, das für alle Men-

schen passt, gibt es nicht. Jede pas-

sende homöopathische Arzneigabe 

optimiert bei akuter Krankheit die Ab-

wehrkrät e. Abwehrsteigernde Pflan-

zenheilmittel wie Echinacea oder Um-

ckaloabo wirken weit schwächer als 

ein exakt gewähltes Homöopathikum. 

Sind Sie jedoch der Meinung, Ihr Kind 

sei zu ot  krank, wenden Sie sich an 

einen klassischen Homöopathen für 

eine Konstitutionsbehandlung.

T I P P



Hier sehen Sie die Ursubstanzen für drei wichtige Homöopathika,  

die sich unter anderem bei Erkältungen bewährt haben.

PFLANZEN FÜR ERKÄLTUNGSMITTEL

EisEnhut 
(Aconitum)

tollkirschE  
(Belladonna)

2

�22

kaMillE   
(Chamomilla) 

2

�

�

1

3
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   röteln

 Der hellrote, feinl eckige Ausschlag beginnt 

hinter den Ohren und breitet sich weiter 

über Gesicht, Hals, Rumpf, Arme und Beine 

aus. Gleichzeitig bestehen leichte Erkäl-

tungsbeschwerden. Die Erkrankung verläut  

meist so sant , dass eine Behandlung nicht 

notwendig ist. Wichtig: Kein Kontakt mit 

Schwangeren während der Ansteckungszeit!

   Windpocken

 Windpocken sind eine sehr ansteckende In-

fektion durch ein Herpesvirus (Varizella 

Zoster). Die Erreger werden durch den 

Wind oder durch direkten Kontakt mit 

Kranken übertragen. Die Inkubationszeit 

beträgt 2 bis 3 Wochen.

2

2

   UNTERSCHIEDLICHER VERLAUF

 Windpocken können bei Kindern 

schwerer verlaufen, deren Immunsys-

tem bereits durch eine chronische 

Krankheit wie Neurodermitis, Psoria-

sis (Schuppenflechte) oder Diabetes 

geschwächt ist. Treten Windpocken 

bei Jugendlichen und Erwachsenen 

auf, entwickelt sich der Ausschlag ot  

stärker als bei Kindern.

I N F O

 Allgemeines Unwohlsein und leichtes bis 

mäßiges Fieber stehen am Anfang der Er-

krankung. Tags darauf entwickelt sich der 

typische Ausschlag – rötliche, erhabene Fle-

cken auf der Haut. Bald werden daraus lin-

sengroße Bläschen, die mit klarer bis trüber 

Flüssigkeit gefüllt sind. Sie trocknen einige 

Tage später ein und bilden Krusten, die nach 

etwa einer Woche abfallen. Der Ausschlag 

entwickelt sich in zwei bis drei Schüben, so-

dass bald mehrere Stadien gleichzeitig zu se-

hen sind. Die Bläschen breiten sich über den 

gesamten Körper aus, auch die Schleimhäute 

von Mund, Rachen, Augen oder Genitalien 

können befallen sein.

 Das Kind klagt über Juckreiz, der schwach 

oder aber so stark sein kann, dass er für das 

Kind unerträglich wird. Aufgekratzte 

Bläschen können sich entzünden, eine zu-

sätzliche bakterielle Infek tion der Haut kann 

dann zu Eiterung und Narben führen.

 Rufen Sie Kinderarzt / Homöopathen …

•  wenn sich größere Entzündungs- oder Ei-

terherde bilden,

•  wenn Sie unsicher sind im Hinblick auf 

Schwere oder Verlauf der Krankheit.

   Begleitende Maßnahmen
•  Weiche, nicht zu eng anliegende Baum-

wollkleidung verhindert einen Wär-

mestau, der den Juckreiz verstärkt.

•  Schneiden Sie die Fingernägel Ihres Kin-

des möglichst kurz, damit es sich beim 

Kratzen nicht verletzt.
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• Betupfen Sie die Windpocken 3-mal täg-

lich mit Calendula-Urtinktur, 1 : 10 in 

warmem Wasser verdünnt. Der Ausschlag 

kann dadurch schneller und mit geringe-

rer Narbenbildung abheilen.

• Manchen Kindern tut 1-mal am Tag kur-

zes Abwaschen/Abduschen mit lauwar-

mem Wasser (ohne Seife!) gut.

homöopathische Mittel
• Dosierung für alle folgenden Mittel: 3-mal 

je 5 Globuli im Abstand von 30 Minuten. 

Danach 2 Stunden abwarten. Bei Besse-

rung nach Bedarf stündlich bis 2-stünd-

lich je 5 Globuli. In den nächsten Tagen 

bis zu 3-mal täglich je 5 Globuli.

Rhus toxicodendron D12: Hilt bei Wind-

pocken in 90 Prozent der Fälle und lindert 

vor allem den intensiven Juckreiz. Sobald 

sich Bläschen gebildet haben, macht Ihrem 

Kind der Juckreiz zu schafen und es wirkt 

sehr ruhelos. Zwischen den Bläschen ist die 

Haut gerötet, geschwollen und brennt. Auch 

an den Genitalien und im Mund können 

sich Bläschen bilden. Ihr Kind klagt zudem 

über Gliederschmerzen, die nur durch Be-

wegung gemildert werden.

Mezereum D12: Neben fast unerträglichem 

Juckreiz brennt und schmerzt die Haut Ihres 

Kindes stark. Die leichteste Berührung, etwa 

durch Kleidung, verschlimmert die Be-

schwerden. Um die Bläschen hat sich ein ro-

ter Hof gebildet. Schlimmer sind die Be-

schwerden nachts und durch Bettwärme.

Mezereum (Seidelbast) ist neben Rhus toxi-
codendron hilfreich bei Jucken und Brennen.

Sulfur D12: Waschen und Baden ist unmög-

lich. Die Haut Ihres Kindes fühlt sich heiß 

und trocken an, sie brennt und juckt inten-

siv, sodass es sich dauernd kratzen will. 

Wenn Ihr Kind im Schlaf schwitzt, ver-

strömt es einen sauren Geruch.

Stibium sulfuratum nigrum (Antimonium 

crudum) D12: Ihr Kind ist äußerst reizbar 

und verdrießlich. Es will nicht angesehen 

und schon gar nicht angefasst werden. Der 

Ausschlag hat auch Mundschleimhäute und 

Lippen befallen und die Zunge ist dick weiß 

belegt. Im Fieber kann Ihrem Kind übel 

werden, sodass es erbrechen muss.
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   DAS HILFT GEGEN ANGST
 Fünf wichtige Tipps, wie Sie Ihrem Kind rund um 

das Thema Ängste Halt geben können.

   GUTEN MUTES 

VERREISEN

 Wenn Ihr kleineres Kind 

ohne Sie verreist, packen 

Sie ihm einen persönli-

chen Gegenstand von Ih-

nen ins Handgepäck, zum 

Beispiel ein Halstuch, das 

Sie getragen haben. Der 

vertraute Anblick und 

Geruch beruhigt es sehr! 

Verreist die Familie ge-

meinsam, achten Sie dar-

auf, dass in den Tagen zu-

vor alles so »normal« wie 

möglich abläut : Mahlzei-

ten, Bettgehzeit, Abend-

rituale und Co.

   »ICH BIN JA DA!«

 In allen mit Angst beladenen Lebenslagen braucht Ihr 

Kind Ihre liebevolle Aufmerksamkeit. Nehmen Sie es, 

wenn es mag, fest in den Arm. »Betüdeln« Sie es aber 

auch nicht, und versuchen Sie, Ihre eigene Aufgeregtheit 

nicht auf es überspringen zu lassen. Haben Sie ein of e-

nes Ohr für seine Sorgen, und seien Sie stets möglichst 

ehrlich zu Ihrem Kind. Wenn Sie ihm etwas vorspielen, 

merkt es das und ist noch mehr beunruhigt.
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kindlichE nötE und BElastEndE gEfühlE

   ENTSPANNEN SIE SICH

 Wenn Sie in der Alltagshektik und bei besonderen Ereig-

nissen möglichst ot  ruhig bleiben können, überträgt sich 

Ihre Gelassenheit auf Ihr Kind und gibt ihm festen Halt, 

der gerade einem kleinen Kind überlebenswichtig er-

scheint. Damit Sie in Stresssituationen, etwa wenn Ihr 

Kind eine Prüfung oder h eaterauf ührung vor sich hat 

oder im Schlaf von »Monstern« gejagt wird, Zuversicht 

ausstrahlen, praktizieren Sie beizeiten wirksame Ent-

spannungsmethoden wie Achtsamkeitsübungen, Yoga 

oder autogenes Training. Auch Spaziergänge tun gut.

   »… AUF ALL DEINEN 

WEGEN!«

 Bleiben Sie bei Arztbesu-

chen oder im Kranken-

haus an der Seite Ihres 

Kindes, wenn es dies 

möchte. Können Sie im 

Krankenhaus nicht bei 

ihm bleiben, seien Sie 

verlässlich bei Ihren 

Zeitansagen. Begleiten Sie 

Ihr Kind gegebenenfalls 

auch zum Homöopathen, 

damit es sich diesem be-

ruhigt anvertraut. Dann 

wird es seine Fragen of e-

ner, spontaner und damit 

aufschlussreicher beant-

worten und wird auch bei 

der Behandlung gut mit-

wirken.

   DAS KONSTITUTIONSMITTEL WIRKT

 Die Befragung Ihres Kindes beim klassi-

schen Homöopathen, um das passende 

Konstitutionsmittel zu i nden, ist spannend, 

und der erfahrene Homöopath kann dabei 

tief greifende Ursachen der kindlichen 

Ängste aufspüren und behandeln. Ot  macht 

es Kindern auch Spaß, die vielen unter-

schiedlichen Fragen zu beantworten.
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